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einen Augenblick Ruhe, wo ich über die Grau¬
samkeit des Krieges nachdenken kann, aber
bald vergesse ich alles. Meine fixe Idee ist die
meiner Gefährten: Man muß mit dieser ver¬
fluchten Rasse ein Ende machen!
Den übrigen Teil der Nacht verbrachten wir
verhältnismäßig ruhig.

Die Schrecken der Fremdenlegion.

Am ii.Mai wurden wir durch die marok¬
kanischen Schützen abgelöst und kamen in die
zweite Linie. Die Artillerie setzte ihr Bom¬
bardement fort. Mein Regiment hat viel
Leute verloren, aber wir übrigen sind ver¬

gnügt. Wir sehen einige Gefangene vorüber¬
ziehen. Alle nur denkbaren Beschimpfungen
scheinen uns noch zu wenig für diese Ka¬
naillen.Wir wollten überhaupt keinen vorbei¬
lassen, aber die Offiziere sagen, wir sollten
ihnen das Leben lassen, weil man im Haupt¬
quartier von ihnen Auskunft zu bekommen
hofft. Einige bitten uns um etwas zu trinken.
Wir antworten, daß anstatt Wassers wir
ihnen Bajonettstiche geben würden. Nachdem
wir die Schützengräben den Negern über¬
lassen hatten, gingen wir ausruhen. Am sel-

32


	-

